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Winter: Sternen-Ritual  
 

Ritual Nr. 7 
 

Orakel der Göttin Rhea 
 
 

Anrufung: Ich rufe die Mutter der Sterne, Rhea von der Diktäischen Höhle, die die 
Gottheiten unserer Galaxie geboren hat. 
 
Orakel: Wenn ihr Mich finden wollt, schaut in euch selbst hinein. In euch sind Raum 
und Zeit und all die Sterne, die es gibt. Es gibt keinen Stern in Meinem Wesen, der 
nicht eine Hoffnung, einen Traum im Innern eines jeden Geschöpfs spiegelt, das Ich 
in Mir Selbst  halte. Es gibt keine Distanz in Mir, keine Trennung;  bin Ich nicht die 
Leere des Raumes? Alles bewegt sich in vollkommenem Einklang in Meiner 
Dunkelheit. Und wenn Ich Mich offenbare, bin Ich Licht. 
 
Fürchtet euch nicht. Mein Leben währt immer und darum sind alle, die waren, die 
sind, die sein werden, Meine Kinder. Wenn ihr denkt,  spiegelt ihr Meine Gedanken 
und wenn ihr fühlt, erkennt ihr Meinen Herzschlag. Mein ist der Lebensatem und 
durch den lebt ihr. Dennoch ist jeder von euch einzigartig: wäret ihr es nicht, so 
würdet ihr nicht existieren. Nicht eine einzige Blume ist wie die andere. Denn in Mir 
liegt der vollkommene Ursprung. Zeigt Meine Anmut in euren Ideen und eurer 
Arbeit, in eurer eigenen Besonderheit. Denn warum sollte Ich so viele Sterne 
umfangen halten, wenn ein einziger reichen würde. Lacht! Ich bin zu groß für ernste 
Feierlichkeit, zu gewaltig für systematische Untersuchungen – dennoch soll keines 
Meiner Kinder geschmälert werden. In Meinem Lachen klingt die fröhliche Musik 
der Sternenbilder. 
 
Auf dem Altar stehen 8 Kerzen, die noch nicht brennen. Es werden mehr Kerzen hingestellt, 
wenn mehr als 8 Teilnehmer/innen da sind. Die Gläubigen können die Anrufungen und das  
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Darbringen der Räucherungen untereinander aufteilen und eine der Sternengottheiten für die 
Bitte um Inspiration auswählen. Brennende Räucherung und ein Gefäß mit Wasser stehen 
auf dem Altar. 
 
Der/die Gläubige: Gegrüßt sei die Göttliche Herrin vom Himmlischen Fluss. Du bist 
Rhea für die Griechen, Juno für die Römer und Nuit für die Ägypter, mit Deinem mit 
Sternen besetzter Körper formst Du die Regenbogenbrücke, die Milchstraße. Dich 
rufe ich an! Alle Geschöpfe verehren Dich; Du von Dir selbst erschaffenes Wesen, 
welches die Natur geboren hat und welches von Licht und Dunkelheit und dem 
ganzen Gefolge der Planeten mit himmlischer Musik umkreist wird. 
 

Der/die Gläubige zündet die 1. Kerze an und bringt der Göttin der Galaxie der Milchstraße, 
der Heimat unserer Erde, eine Räucherung dar. 
 
Der/die Gläubige: Ich rufe Kallisto, die Nymphe vom Großen Bären und Ihre 
glücklichen Kinder, die Arkadier. 
 
„Jupiter zog sie in Wirbelwinden  
Durch die Luft gen Himmel und setzte sie dort fest, 
Wo die neuen Sternbilder des Nachts aufsteigen, 
Und ein Licht dem nördlichen Himmel hinzufügen.“ 
 
Der/die Gläubige zündet die 2. Kerze an und bringt eine Räucherung für Kallisto dar. 
 
Der/die Gläubige: Ich rufe die Königin Kassiopeia, die mit dem Thron und dem 
Schlüssel. Im Norden ist ein Ort, wo Kassiopeia sitzt bei wenig Licht um Ihrer 
Tochter willen, und hält doch den Lakonischen Schlüssel in Ihren Händen. So flach  
wie eine Falttür, die innen mit einer Feder ausgestattet ist,  sich zusammenzieht, 
wenn die Bolzen gezogen werden, so sieht Ihr geheimnisvolles Zeichen aus. 
 
Der/die Gläubige zündet die 3. Kerze an und bringt Kassiopeia eine Räucherung dar. 
 
Der/die Gläubige: Ich rufe Ariadne von der Corona Borealis. Noch immer ist Ihr 
Zeichen am Himmel zu sehen und in mitten der glitzernden Himmelszeichen gleitet 
die Sternenkrone der Ariadne. 
 
Der/die Gläubige zündet die 4. Kerze an und bringt eine Räucherung für Ariadne dar. 
 
Der/die Gläubige: Ich rufe die Sieben Schwestern, die Plejaden, die Tauben des 
Himmels. Es ist die Zeit, wo die Plejaden am Firmament erscheinen wie Falten einer 
seidenen Schärpe, die mit vielerlei Edelsteinen besetzt ist. Der Boden ist wie mit 
Emailstücken bestreut und reihenweise scheinen die Plejaden in den Zweigen der 
Bäume zu hängen. Gegrüßt seien Alcyone, Maia, Electra, Taygeta, Celaeno, Asterope. 
Gegrüßt sei die Verborgene Schwester der Mysterien, Merope. 
 
Der/die Gläubige zündet die 5.  Kerze an und bringt eine Räucherung für die Plejaden dar. 
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Der/die Gläubige: Ich rufe Astraea, die Göttin von Waage. Astraeas Waagschalen 
haben die Minuten ausgewogen, die im Tierkreis gleichmäßig verteilt schweben. Als 
letzte der Göttlichen verließ Sie, die Gerechtigkeit, die Erde und fuhr in den Himmel 
hinauf und machte ihn zu Ihrer Bleibe, von wo Sie sich wenigstens bei Nacht den 
Menschen zeigt. Am Ende der Zeit wird Astraea zu uns zurückkehren. 
 
Der/die Gläubige zündet die 6. Kerze an und bringt eine Räucherung für Astraea dar. 
 
Der/die Gläubige: Ich rufe Sothis, die Göttin vom Stern Sirius. Und auch dann, wenn 
der Stern  Knephhas den Sommer herbeibringt und der Nil schnell überall entlang 
der durstigen Ufer ansteigt, auch dann segnest Du uns. Indes bestehst Du aus zwei 
Sternen,  aus Zwillingswesen. 
 
Als Zulamith, der Tapfere und Salami, die Strahlende dabei waren die Milchstraße 
zu erbauen, während Sie sich mühten, da wurden Sie für tausend Jahre getrennt. Als 
die Straße fertig war, fanden Sie wieder zusammen: 
 
„Sie fielen einander in die Arme 
Und verschmolzen in einander, 
So wurden Sie zum hellsten Stern 
Im hohen Gewölbe des Himmels, 
Das der Große Sirius bewohnt, die mächtige Sonne 
Unterhalb von Orions Gürtel.“ 
 
Der/die Gläubige zündet die 7. Kerze an und bringt eine Räucherung für Sothis dar. 
 
Der/die Gläubige: Alle Ehre sei der Kore, der Prinzessin Andromeda, der Jungfrau 
aus unserer Schwester-Galaxie. 
 
„ Auf der funkelnden Ebene des Himmels, 
Am luftigen Rand saß die Maid. 
Dort wiegte sie das Feuer, 
In einer goldenen Wiege bewegte sie es. 
Mit einer silbernen Kordel bewegte sie es. 
Und die verträumte Jungfrau ließ sie fallen,  
Ließ die Flammen fallen, die verträumte Jungfrau. 
Da wurde der Himmel auseinander getrennt, 
Die Luft war ganz von Löchern erfüllt, 
Zerborsten durch die Feuerfunken,  
Als die roten Tropfen schnell herabfielen, 
Und ein Spalt im Himmel hervorschimmerte 
Durch neun Himmel fiel der Funke, 
Durch sechs geschmückte Himmelsgewölbe.“ 
 
Der/die Gläubige zündet die 8. Kerze an und bringt eine Räucherung für Andromeda dar. 
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Meditation über die Sternengottheit, die die Teilnehmenden zur Inspirationen ausgewählt 
hatten. Wer Inspiration empfangen hat, bringt im Stillen seine Bereitschaft dar, das 
kosmische Ziel zu unterstützen. 
 
Der/die Gläubige: Dank sei den Sternengottheiten für Ihre Inspiration. 
 
Der/die Gläubige trinkt von dem Wasser, damit die Inspiration im Alltag fortbestehen möge.  
 
Die Kerzen werden gelöscht und das irdische Bewusstsein kommt vollständig zurück. 
 

 

 

 

Quellen: "Star Names, Their Lore and Meaning", Richard Hinckley Allen, first published G. 

S. Stechert, 1899, Dover Publications reprint, 1963. “Baccanals of Euripides Rendered into 

English in the Original Metres", translated by Margaret Kinmont Tennant, Methuen & Co. 

Ltd., London, 1926. “A New Translation of Ovid’s Metamorphoses into English Prose”, 

translated by Joseph Davidson, London, 1748, re-printed 1754, published by J. Robinson, 

London, 1759. Zakris (Zacharias) Topelius (a famous Finnish author of the nineteenth 

century). His writing covered a range of topics, often incorporating allegories of an esoteric 

nature into his work, employing themes of ancient mysteries, alchemy and Rosicrucianism. 

Other selections from his literary output examined effects of industrialisation on Finnish 

society, the folklore of his native region, even stories of Christmas elves. His children's stories 

were especially loved, and translated into English editions. One example of the latter is 

“Where Stories Grow: A Topelius Collection from Finland”, translated and adapted by 

Margaret Sperry, Russak & Co., New York, 1977 still readily available used. “The 

Phenomena”, Aratus a third century poet, wrote an astronomically based poem paraphrasing 

the “Phenomena“ of Eudoxus. Apollonius Rhodius, “The Argonautica” (The Quest of Jason 

for the Golden Fleece), translation by Edward P. Coleridge, preface by Moses Hadas, 

illustrations by A. Tassos, Limited Editions Club, Athens, 1957. “Hesiod, Homeric Hymns 

and Fragments of the Epic Cycle, Homerica”, Hugh G. Evelyn-White translator, Loeb 

Classical Library no. 57, Harvard University Press, Cambridge, and William Heinemann, 

London, 1959.  “Nonni paraphrasis Evangelii Ioannis, Graece”, (Greek Paraphrase of the 

Gospel of St. John by Nonnus) Nonnus of Panoplis, Estienne, Renouard (second edition), 

1578. “A Selection from the Poetry of Elizabeth Barrett Browning", in two volumes, Smith, 

Elder & Co., London, 1884. "Tales from the Gulistan, or Rose Garden of the Sheik Sadi of 

Shiraz“, Amru al Kais author, translated by Sir Richard F. Burton, Phillip Alan & Co., 

London, 1928. From "Kalevala, The Land of Heroes" - "Rune XLVII", trans. W. F. Kirby, J. 

M. Dent & Co., Everyman’s Library, in two volumes, 1961-1962, London. 
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